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Fachartikel

Grünausläufe für Masthühner (bei stationären Ställen)

Bedeutung Schriftfarbe
Rot: rechtliche Vorgaben  
Grün: Empfehlungen aus der Expertengruppe  
Schwarz: allgemeine Beratungsempfehlungen

Ziele des Grünauslaufes sind vorrangig Beschäftigung und Bewegung

System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Rechtslage 
(Auflagen)

Zur Inbetriebnahme eines Stalles mit Auslauf ist eine Baugenehmigung 
notwendig und evtl. ein BImSchG/UVPG-Verfahren.

Bei Angliederung eines Auslaufs an bestehende Bodenhaltung: abhän-
gig von Umfang der baulichen Maßnahme, Lage (allgemeiner Außen-
bereich, Natur- oder Landschaftsschutzgebiet) und vom Bundesland/
Landkreis. Im einfachen Fall, wie z. B. bei Zaunbau im Außenbereich, 
sind die Regelungen des Natur- und Landschaftsschutzes zu berück-
sichtigen. Darüber hinaus, wenn Bodenarbeiten, Drainage, bauliche 
Befestigungen usw. durchgeführt werden, sind auch die Bau- oder 
Immissionsschutzbehörden einzuschalten.

Nutzungseinschränkungen sind möglich in Wasser- und Naturschutz-
gebieten sowie Überflutungsgebieten (Schadstoffbelastungen).

Grundsätzlich:
 unbefugten Zugang verhindern
 Futter/Einstreu/Tränkwasser/Gegenstände vor Wildvögeln schützen
 Schadnagerbekämpfung
 Nutztierverluste dokumentieren

BImSchG (2016)
UVPG (2016)

GeflPestSchV (2013)
EG-Vermarktungs-
normen für Geflü-
gelfleisch (2008)

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

Ausrichtung Engpässe vermeiden; gute Erreichbarkeit der Auslaufflächen  
gewährleisten
Bei Querausrichtung zur Hauptwindrichtung kann an der Längsseite des 
Stalles Zugluft entstehen.

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Anordnung gem. Richtlinien der 
Öko-Verbände meist 
max. 150 m

≤ 150 m Entfernung 
zur nächsten Aus-
lauföffnung

Ausnahmegenehmi-
gung möglich (Richt-
linien f. Premiumstufe 
des Deutschen Tier-
schutzbundes)

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

BLE (2013)
Neuland (2018)

Deutscher Tierschutz-
bund (2017)

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite, Fußnoten am Ende der Tabelle
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System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Strukturen und  
Beschattung

Muss möglichst 
gleichmäßig durch die 
Masthühner genutzt 
werden können.

Versetzbare Unter-
stände mit transpa-
renter Abdeckung wie 
Tarnnetze, überdachte 
Sandbadeeinrich-
tungen; Bäume und 
Sträucher, die keine 
Früchte tragen, um ein 
Anlocken von Wild-
vögeln zu vermeiden; 
Hecken oder Tunnel 
als Leitbahnen in den 
hinteren Bereich, 
Kurzumtriebsplanta-
gen mit Weiden oder 
Pappeln.

Ausreichender Schutz 
für eine Tiergruppe ist 
zu bieten: Der Schutz 
sollte mehreren Hüh-
nern dienen können, 
daher größer als  
1–2 m² sein.

Ansaat mit Getreide, 
Mais, Sonnenblumen, 
Hanf oder vergleich-
baren Pflanzen.

Die Abstände der 
Strukturen zueinander 
sollten ca. 10–50 m 
entsprechen mit be-
vorzugt strahlenförmi-
ger Ansaat/Pflanzung.

Ergänzend dazu ein 
Unterschlupf im un-
mittelbarem Stallbe-
reich, da Masthühner 
altersbedingt schutz-
bedürftiger sind

Bei unsachgemäßer 
Anlage/Anordnung 
besteht die Gefahr von 
punktuellen Nähr- 
stoffeinträgen.

Muss Unterschlupf 
bieten (z. B. Bäume, 
Sträucher oder ent-
sprechende Unter-
stände), sodass eine 
Nutzung der gesamten 
Auslauffläche gewähr-
leistet ist.

Versetzbare Unter-
stände mit transpa-
renter Abdeckung wie 
Tarnnetze, überdachte 
Sandbadeeinrich-
tungen, Bäume und 
Sträucher, die keine 
Früchte tragen, um ein 
Anlocken von Wild-
vögeln zu vermeiden 
oder Kurzumtriebs-
plantagen mit Weiden 
oder Pappeln.

Es ist auf förderfähige 
Ökofläche und evtl. 
Doppelnutzung zu 
achten.

Bei unsachgemäßer 
Anlage/Anordnung 
besteht die Gefahr von 
punktuellen Nähr- 
stoffeinträgen.

Größtenteils bewach-
sen, Unterschlupfmög-
lichkeiten (Büsche, 
Hecken) oder künst-
lichen Unterschlupf 
(Planen, Leiterwägen 
usw.)

Versetzbare Unter-
stände mit transpa-
renter Abdeckung wie 
Tarnnetze, überdachte 
Sandbadeeinrich-
tungen, Bäume und 
Sträucher, die keine 
Früchte tragen, um ein 
Anlocken von Wild-
vögeln zu vermeiden 
oder Kurzumtriebs-
plantagen mit Weiden 
oder Pappeln.

Bei unsachgemäßer 
Anlage/Anordnung 
besteht die Gefahr von 
punktuellen Nähr- 
stoffeinträgen.

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

BLE (2013)
Neuland (2018)

Deutscher Tierschutz-
bund (2017)

TierSchNutztV (2006)
Alpers u. Reiter (2018)

Deerberg (2018)
Griese (2016)
Trei (2006)

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite, Fußnoten am Ende der Tabelle
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System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Unterteilung,  
Gruppengröße

Bei „bäuerlicher 
Auslaufhaltung“ und 
„bäuerlicher Freiland-
haltung“: max. Grup-
pengröße von 4.800 
MH.

Zwischenzäune sind 
nicht vorgeschrieben

Herden sollten sich 
nicht mischen, bei ge-
trennten Stallabteilen 
unterteilte Ausläufe 
anbieten.

max. Gruppengröße 
4.800 MH

Gruppen müssen 
getrennt gehalten 
werden, daher sind 
Zwischenzäune vorge-
schrieben.

max. Gruppengröße 
4.800 MH

Gruppen müssen 
getrennt gehalten 
werden, daher sind 
Zwischenzäune vorge-
schrieben.

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

BLE (2013)
Neuland (2018)

Deutscher Tierschutz-
bund (2017)

EG-Vermarktungs-
normen für Geflü-
gelfleisch (2008)

Flächenbedarf,  
Zugangsdauer

„Auslaufhaltung“: ≥ 
1 m²/MH, mind. die 
Hälfte der Lebenszeit

„bäuerliche Auslauf-
haltung“: ≥ 2 m²/MH, 
ab 6. LW

„bäuerliche Freiland-
haltung“: zusätzlich 
„bei Tage flächen-
mäßig unbegrenzter 
Auslauf“

Reservefläche sollte 
vorhanden sein, um 
Auslaufteile nutzungs-
bedingt (z. B. Nachsaat 
oder Regenerierung) 
zeitweise aus der 
Nutzung nehmen zu 
können.

mind. 4 m²/MH, sofern 
170 kg N/(ha ∙ a) nicht 
überschritten werden; 
mind. während eines 
Drittels ihres Lebens,  
ganztägig

spätestens ab 10 Uhr 
bis Sonnenuntergang

Auslaufjournal zur 
Dokumentation führen

Reservefläche sollte 
vorhanden sein, um 
Auslaufteile nutzungs-
bedingt (z. B. Nachsaat 
oder Regenerierung) 
zeitweise aus der 
Nutzung nehmen zu 
können.

mind. 4 m²/MH, mind. 
während eines Drittels 
ihres Lebens, tagsüber 
für die Tiere uneinge-
schränkt zugänglich

Reservefläche sollte 
vorhanden sein, um 
Auslaufteile nutzungs-
bedingt (z. B. Nachsaat 
oder Regenerierung) 
zeitweise aus der 
Nutzung nehmen zu 
können.

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

BLE (2013)
Neuland (2018)

Deutscher Tierschutz-
bund (2017)

EG-Vermarktungs-
normen für Geflü-
gelfleisch (2008)

Auslaufluken zum 
Grünauslauf

„Auslaufhaltung“, 
„Bäuerliche Auslauf-
haltung“ und „Bäuer-
liche Freilandhaltung“: 
kombinierte Länge von 
mind. 4 m je 100 m² 
Stallfläche

kombinierte Länge von 
mind. 4 m je 100 m² 
Stallfläche oder 2.100 
kg Lebendgewicht

mind. 40 cm hoch, 
mind. 50 cm breit 
kombinierte Länge 
von mind. 2 m je 100 
m² Stallfläche und je 
1.500 MH gleichmäßig 
über die Längsseiten 
des Stalls verteilt

EG-Öko-Verordnungen 
(2007 u. 2008)

BLE (2013)
Neuland (2018)

Deutscher Tierschutz-
bund (2017)

TierSchNutztV (2006)
Vorplatz  
(Übergangsbereich 
Stall – Grünauslauf)

Vorplatz soll nicht 
matschig sein, nasse 
Füße führen schnell zu 
Verletzungen.

Forschungsbedarf, 
da keine verbindliche 
Aussage zur Tiefe und 
Ausführung des Vor-
hofes möglich ist.

Vorplatz soll nicht 
matschig sein, nasse 
Füße führen schnell zu 
Verletzungen.

Schüttungen im 
Nahbereich, die nach-
weislich die Auslauf-
akzeptanz behindern, 
können zur Aberken-
nung führen.

Forschungsbedarf, 
da keine verbindliche 
Aussage zur Tiefe und 
Ausführung des Vor-
hofes möglich ist.

Vorplatz soll nicht 
matschig sein, nasse 
Füße führen schnell zu 
Verletzungen.

Forschungsbedarf, 
da keine verbindliche 
Aussage zur Tiefe und 
Ausführung des Vor-
hofes möglich ist.

Neuland (2018)
Deerberg u. Heß 

(2017)
Alpers u. Reiter (2018)

Deerberg (2018)

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite, Fußnoten am Ende der Tabelle
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System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Stallnaher Bereich 
= Teilbereich der Auslaufflä-
che, der an eine Schüttung 
(z. B. Holhackschnitzel) 
angrenzt, gekennzeichnet 
durch Vegetationsverlust, 
Kuhlenbildung und erhöhte 
Nährstoffgehalte

Branntkalk: effektive Anwendung zur Desinfektion blockiert den Aus-
lauf für 8 bis 10 Wochen -> die Eier müssen in dieser Zeit als aus Bo-
denhaltung vermarktet werden. Öko-Betriebe erleiden dadurch höhere 
finanzielle Einbußen

Zusätzlich (über 4 m²/Tier hinausgehende) Flächen werden diskutiert, 
um den Übergangsbereich von nah zu fern zu renaturieren und Nähr-
stoffe zu entziehen („Verarmungsanbau“)

Deerberg (2018)

Bodenbeschaffenheit, 
Bewuchs

unbefestigt, überwie-
gend Pflanzenbewuchs 

Spezielle Ansaatmi-
schungen sind erhält-
lich: besonders robust: 
Rohrschwingel, Wie-
senrispe und Lägerris-
pe. Vielversprechend 
sind Waldstaudenrog-
gen, der aber nicht zur 
Samenreife kommen 
darf; ansonsten Sta-
tusverlust für Auslauf 
möglich. Für N-Entzug 
und Laufkorridore 
eignen sich Mais, 
Sonnenblumen, Hanf 
(siehe auch „Struktu-
ren“).

unbefestigt, überwie-
gend Pflanzenbewuchs

siehe Spalte 
«Konventionell»

mit geeigneten Struk-
turelementen verse-
hen, Schattenspender 
müssen im Auslauf 
gleichmäßig verteilt 
sein

siehe Spalte 
«Konventionell»

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg  

(2017 u. 2018)
Neuland (2018) 

Umzäunung Empfehlung innen und 
außen: dichtmaschiger 
Zaun mit 1,8 m Höhe, 
eingegraben, unten 
außen Elektrodraht 
quer gegen Füchse 
und Marder, oben mit 
schräg nach innen 
gerichteten Winkelei-
sen die mit Schnüren 
bespannt werden.

Empfehlung innen und 
außen: dichtmaschiger 
Zaun mit 1,8 m Höhe, 
eingegraben, unten 
außen Elektrodraht 
quer gegen Füchse 
und Marder, oben mit 
schräg nach innen 
gerichteten Winkelei-
sen die mit Schnüren 
bespannt werden.
Gruppenwechsel ist zu 
verhindern.

Empfehlung innen und 
außen: dichtmaschiger 
Zaun mit 1,8 m Höhe, 
eingegraben, unten 
außen Elektrodraht 
quer gegen Füchse 
und Marder, oben mit 
schräg nach innen 
gerichteten Winkelei-
sen die mit Schnüren 
bespannt werden.

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Schutz vor  
Beutegreifern

Sicherer Zaun (s.o.) sowie Vorhänge aus schmalen Kunststoffstreifen an 
den Auslaufklappen: Hühner gewöhnen sich daran, außerdem für Stall-
klima (Zugluft, Frostgefahr) nützlich.

Netze über dem Auslauf

Wechselnde Maßnahmen sind wichtig, z. B. Spiegelkugel, Overall mit 
Deo, Hund um den Auslauf laufen lassen, Flatterbänder auch im Aus-
lauf, Weiden, unter denen sich die Hennen verstecken können.

Weitere Weidetiere: v. a. Ziegen

Deerberg (2014)
van der Linde (2017)

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Überdachung Mindestens 2-3 m Dachüberstand, der über den Wintergarten hinaus-
reicht.

Griese (2016)
Alpers (2018)

Wind- und  
Wassererosionsschutz

Wind- und Wassererosion möglichst verhindern durch standortange-
passte Maßnahmen, z. B. durch Bewuchs, Kunststoffgitter

Deerberg u. Heß 
(2017)

Alpers u. Reiter (2018)

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite, Fußnoten am Ende der Tabelle
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System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Futter im Auslauf  durch Pflanzenbewuchs

 Maßnahmen mit tierischen Proteinen und oder Komposten sind der-
zeit nicht zu empfehlen.

 Kleine Körnergaben, im Auslauf verteilt, können am Anfang die Aus-
laufnutzung fördern, ansonsten sollte eine Zufütterung im Auslauf aus 
hygienischen Gründen unterbleiben.

Alpers u. Reiter (2018)

Trei (2006)

Wasser im Auslauf Aus hygienischen Gründen keine Tränkwasserversorgung im Auslauf 
(Gefahr durch Wildvögel)

GeflPestSchV (2013)

Beschäftigungs- 
elemente

 Strukturierter und gut bewachsener Auslauf ist ausreichend. 

 Sandbaden möglichst im Stall bzw. Kaltscharrraum integrieren.

 Im Winter sollte auf der Schneedecke im Nahbereich eine Strohmatte 
angelegt werden, damit die Tiere weniger geblendet werden.

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Entwässerung  
Vorplatz

Regenrinne an Stallgebäude und Ableitung von Regenwasser in Sicker-
grube (gilt auch für Mobilställe).
Forschungsbedarf besteht für Umgang mit Sickerwasser.

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Investitionsbedarf, 
Jahreskosten des 
Grünauslaufs

ähnlich wie bei Le-
gehennen je m²: s. 
Fachinfo zu Legehen-
nenausläufen

ähnlich wie bei 
Öko-Legehennen je m²: 
s. Fachinfo zu Lege-
hennenausläufen

ähnlich wie bei 
Öko-Legehennen je m²: 
s. Fachinfo zu Lege-
hennenausläufen

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)

Hiller, Fortwengel u. 
Sagkop (2014):

Arbeitszeitbedarf 
für Auslaufkontrolle u. 
-pflege

für manuelles Öffnen/
Schließen der Auslauf-
klappen: 
1,5–1,7 AKmin/Vor-
gang bei 1.000–2.000 
TP

KTBL (2016)
KTBL (2017)

Emissionen geschätzt ähnlich wie 
bei Legehennen: s. 
Fachinfo zu Legehen-
nenausläufen

geschätzt ähnlich wie 
bei Legehennen: s. 
Fachinfo zu Legehen-
nenausläufen

geschätzt ähnlich wie 
bei Legehennen: s. 
Fachinfo zu Legehen-
nenausläufen

Deerberg (2018)

Maßnahmen gegen 
Nitratauswaschungen 

konventionell: rohpro-
tein- und phosphorre-
duziertes (RAM)-Fut-
ter verfüttern

Auswahl des Schüt-
tungsmaterials wie 
Sand, Holzhackschnit-
zel oder Rindenmulch 
und angepasste Auf-
wandmenge

Mobilställe: 
1-mal/Woche Stall 
versetzen

Auslaufzeiten im 
Herbst/Winter und 
bei Wetterextremen 
auf den Kaltscharr-
raum beschränken 
(„Schlechtwetterer-
lass“ für Bio-Betriebe) 
-> Anpassen der 
EU-Vermarktungsnor-
men und EG-Öko-Ver-
ordnung notwendig

Auswahl des Schüt-
tungsmaterials wie 
Sand, Holzhackschnit-
zel oder Rindenmulch 
und angepasste Auf-
wandmenge

Mobilställe: 1-mal/
Woche Stall versetzen

konventionell: rohpro-
tein- und phosphorre-
duziertes (RAM)-Fut-
ter verfüttern

Auswahl des Schüt-
tungsmaterials wie 
Sand, Holzhackschnit-
zel oder Rindenmulch 
und angepasste Auf-
wandmenge

Mobilställe: 1-mal/
Woche Stall versetzen

Alpers u. Reiter (2018)
Deerberg (2018)
Deerberg u. Heß 

(2017)
Golze (1997)

MLUL Brandenburg 
(2017)

Fortsetzung der Tabelle auf der nächsten Seite, Fußnoten am Ende der Tabelle
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System Konventionell1) Ökologisch2) Tierwohl-Label2), 3) Quellen

Hygiene  Entwurmen ist Standardmaßnahme für die Tiergesundheit
 Rein-Raus-Verfahren
 Ruhezeiten (z. B. drei Wochen) sind einzuhalten
 Wechselweiden

Alpers u. Reiter (2018)
EG-Öko-Verordnungen 

(2007 u. 2008)
BLE (2013)

Neuland (2018)
Deutscher Tierschutz-

bund (2017)
Naturland-Fachbera-

tung (2014)

1) „Auslaufhaltung“, „bäuerliche Auslaufhaltung“ und „bäuerliche Freilandhaltung“ gemäß EG-Vermarktungsnormen für Geflügelfleisch 
Verordnung 543/2008.
2) Die gesetzlichen Grundlagen, die für konventionelle Betriebe aufgeführt sind, müssen selbstverständlich von Öko- bzw.  
Labelbetrieben ebenfalls mindestens eingehalten werden.
3) Zum Beispiel „Neuland“-Programm oder „Für Mehr Tierschutz“ Premiumstufe des Deutschen Tierschutzbund e.V.;  
Label-Eigenmarken: z. B. „Privathof“, „Landfrisch“, „Ein Gutes Stück Bayern“ oder „Fair & Gut“.

MH = Masthühner

Literaturverzeichnis Fachinfo Grünausläufe für Masthühner
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